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Grußwort
Es ist, wie es ist, aber es 

wird, wie wir es machen. – 
Dies haben sich in diesem 
18. Wettbewerbsjahr bei 
JUGEND GRÜNDET 665 

Teams aus ganz Deutschland zu 
Herzen genommen und Lösungen 
für die unterschiedlichsten Proble-
matiken und Situationen gesucht 
und gefunden.

32 Teams wurden schließlich zu vier 
Pitch Events online eingeladen und 
konnten ihre Ideen und Zukunftss-
zenarien vor hochkarätig besetzter 
Jury präsentieren.

Die Zukunft zu gestalten ist der Kern 

des Wettbewerbs JUGEND GRÜN-
DET.

Herausforderungen anzunehmen 
und Chancen zu erkennen sind da-
bei die Grundpfeiler. Nicht immer ist 
man zufrieden mit der Situation, in 
der man sich befindet und manchmal 
sollte man es auch gar nicht sein. Da-
mit sich Dinge aber ändern und hof-
fentlich besser werden, sind wir alle 
und jede:r Einzelne gefragt, aktiv zu 
werden, unsere Meinung zu äußern 
und konstruktive neue Lösungen zu 
entwickeln. 

Wie unsere Zukunft aussehen wird, 
weiß niemand genau. Aber der beste 

Weg sie vorherzusagen ist, sie selbst 
zu erschaffen, so schon Peter Dru-
cker (US-österreichischer Ökonom, 
1909 – 2005).

Und die Teams im Wettbewerb JU-
GEND GRÜNDET sind auf dem bes-
ten Weg dahin!

Franziska Metzbaur

Projektleiterin JUGEND GRÜNDET

Wir danken unserem Event-Sponsor: 

Hauptsponsor:

Die Idee: Umweltfreundli-
cher, autarker Leitpfosten, 
der die Straße nach Bedarf 
beleuchtet. Gedacht für 
den ländlichen Gebrauch 
auf Überlandstraßen.

Die Vision: Unsere Vision 
ist es, den Straßenverkehr 
sicherer zu machen, Un-
fälle zu minimieren und es 
jedem Verkehrsteilnehmer 
zu ermöglichen sicher und 
entspannt von A nach B zu 
kommen.

Das Team: Moritz Schultz, 
Christofer Auer

Welche Anstrengungen hat 
euer Team unternommen, 
um auf eure Geschäftsidee 

zu kommen?
Wir haben uns anfangs über eine 
ganze Reihe verschiedener Ideen un-
terhalten. Es gab auch teilweise sehr 
verrückte Ideen wie beispielsweise 
ein rein Wind betriebenes Auto oder 
selbstreparierende Lade-Kabel. Die 
zündende Idee kam während einer 
Autofahrt auf dem Weg nach Hau-
se. An dem Tag war das Wetter eine 
Katastrophe. Es wollte einfach nicht 
aufhören zu regnen, die Straße war 
nass und bei Nacht wurde darauf-
hin das Scheinwerferlicht einfach 
von dem Wasser auf der Straße ver-
schluckt. Es war so schlimm, dass 
selbst die Straßenpfosten nur zu er-
raten waren auf die Entfernung. Erst 
als wir uns dann der Stadt näherten 
und die Straßenlaternen wieder für 
gute Sicht auf die Straße sorgten, 
war die Anspannung weg. Das war 
der Grundstein für unsere Idee.

Welche Rolle hat wer in 
eurem Team übernommen? 
Und warum?
Feste Rollen gibt es bei uns nicht so 
wirklich. Es gibt Bereiche, in denen 
einer von uns mehr Erfahrungen hat 

als der andere. In anderen Bereichen 
wiederum haben wir uns die Arbeit 
zufällig aufgeteilt, da wir den Busi-
nessplan so effizient ausarbeiten 
wollten, indem einer von uns sich auf 
ein Bestimmtes Thema fokussiert. 
Das schien uns die bessere Strategie 
zu sein als wie wenn wir beide jedes 
Thema nur leicht ankratzten.

Könnt ihr euch eine echte 

Unternehmensgründung 
vorstellen?
Aufjedenfall. Wir gehen die ganze 
Sache ehrgeizig an und haben vor, 
unsere Startup Idee zu einem richti-
gen Unternehmen werden zu lassen. 
Denn viele aus unserem Umfeld ken-
nen das Problem, das bei Nacht die 
Fahrt einfach anstrengender und teil-
weise auch gefährlicher ist. Wir wol-
len dafür auch die perfekte Lösung 

bieten. Aber nicht nur das. Wir haben 
auch viele weiter Produkt-Ideen für 
unser Startup.

Mit welchen drei Sätzen 
würdet ihr euer Team be-
schreiben?
Hmmm ...
Die gemeinsame Leidenschaft für 
die Persönlichkeitsentwicklung und 
Sport ist eine Eigenschaft, die uns als 
Team ausmacht. Genauso, dass wir 
beide sehr große Ziele im Leben ver-
folgen und eine neue Herausforde-
rung als eine Chance wahrnehmen. 
Gerade deshalb gehen wir JUGEND 
GRÜNDET mit viel Freude und Ehr-
geiz an. 

Ein echtes Unternehmen gründen? Auf jeden Fall! 

Nightlight UG - LightPole™ 

Ihr Polarstern 
auf den Straßen.



Die Idee: Damenunter-
hose, die mit einem Alarm 
im Bund ausgestattet ist. 
Der Alarm löst bei einer 
versuchten Vergewaltigung 
durch kräftiges Reißen 
oder Ziehen am Bund 
durch den Täter aus. Mark-
terprobung in Botswana 
und Deutschland.

Die Vision: Unsere Vision 
ist es, jedem Mädchen/
jeder Frau die Möglichkeit 
zu bieten, sich vor einer 
möglichen Vergewaltigung 
zu schützen. Somit möch-
ten wir die Erde zu einem 
sichereren Ort für Frauen 
machen.

Das Team: Jana Klein, 
Fynn Bukschat

vom Albertus-Magnus-Gym-
nasium, Stuttgart, BW

betreuende Lehrkraft: Gabri-
ele Schwelling

Welche Anstrengungen hat 
euer Team unternommen, 
um auf eure Geschäftsidee 
zu kommen?
Wir sind auf unsere Idee gekom-
men, während wir zufällig eine er-
schreckende Reportage, über einen 
Vergewaltigungsfall in Deutschland, 
gesehen haben. Uns wurde bewusst, 
wie nah dieses Problem ist und dass 
es wenig Möglichkeiten für die Opfer 

gibt, sich zu schützen. Das wollten 
wir ändern. Leichter gesagt als ge-
tan, wir wussten erst nicht wie wir 
unser Vorhaben in die Tat umsetzen 
sollten. Schnell war die Idee für eine 
Unterhose mit Alarm gefunden, doch 
wie genau der Alarm integriert und 
ausgelöst werden sollte war noch 
nicht klar. Zunächst sollte der Alarm 
fest in die Unterhose integriert wer-
den doch nach kurzer Zeit merkten 
wir, dass man die Unterhose dann 
nicht mehr waschen konnte. Also 
brauchten wir den aufklappbaren 
Bund. Zum Glück haben wir einen 
wirklich netten Schneider bei uns im 
Ort der anfangs ziemlich verwirrt war 
als wir mit unseren Vorstellungen zu 
ihm kamen. Nach etlichen Besuchen 
und vielen Erklärungen, war unser 
erster richtiger Prototyp fertig!

Welche Rolle hat wer in 
eurem Team übernommen?
Fynn hatte die Grundidee zu unserem 
Produkt und war für die Organisation 
zuständig. Er hat die Materialien 
für den Prototypen besorgt und 
stand in engem Kontakt mit dem 
Schneider. Außerdem hat Fynn 
Firmen kontaktiert um genauere 
Informationen über Abläufe, Preise 
und Umsetzbarkeit rauszufinden.

Jana ist für die Weiterentwicklung 
und das Design unseres Produkts 
verantwortlich. Sie hatte die Idee mit 
dem aufklappbaren Bund und wählt 
geeigneten Stoff für die Herstellung 
der Unterhose aus. Zudem ist Jana 
für das Verbreiten unserer Idee 
zuständig und beantwortet Fragen 
und Feedback von Interessierten

Was gefällt euch beim 
JUGEND GRÜNDET 
Wettbewerb am besten?
Besonders gut am JUGEND GRÜN-
DET Wettbewerb finden wir, dass 
man während der Businessplan-Pha-
se so selbstständig arbeiten und 
seine eigene Idee vorantreiben kann. 
Man stößt auf immer neue Heraus-
forderungen und Fragen, auf die man 
sich die Antworten selbst erarbeiten muss. Falls man dennoch mal nicht 

weiter weiß, hilft einem das motivier-
te und sehr nette JUGEND GRÜNDET 
Team sofort. Das Vorbereiten unse-
res Pitchs macht uns auch sehr viel 
Spaß, da man dabei realisiert wie 
weit man gekommen ist und was 
man noch erreichen kann.

Könnt ihr euch eine echte 
Unternehmensgründung 
vorstellen?
Wir als Team ourcon können uns 
sehr gut vorstellen ein echtes Un-
ternehmen zu gründen. Wir denken, 
dass unser Produkt Katta auf dieser 
Erde wirklich was bewirken kann. 
Das Problem von Vergewaltigungen, 
das wir angehen, ist sehr präsent und 
die aktuelle Zeit verschlimmert die Si-
tuationen vieler Mädchen und Frauen 
sogar noch. Wir würden den riskan-

ten Schritt einer Unternehmensgrün-
dung gerne wagen, denn was gibt es 
besseres als anderen Menschen zu 
helfen und gleichzeitig sein eigener 
Chef zu sein. :-)

Mit welchen drei Sätzen 
würdet ihr euer Team 
beschreiben?
Trotz so mancher Meinungsver-
schiedenheiten, kommt am Ende 
des Tages immer ein gutes Ergebnis 
raus. Wir beide geben unser Bestes 
um das Projekt voranzutreiben und 
keinem ist etwas zu viel. Obwohl es 
manchmal ziemlich frustrierend ist, 
verlieren wir nie den Spaß und wis-
sen, wann man ein Eis essen gehen 
sollte.

Was gibt es besseres als anderen Menschen zu helfen und 
gleichzeitig sein eigener Chef zu sein

ourcon GmbH
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Katta Wear your 
rights



Die Idee: Orthopädischer 
Schuh mit Drucksensoren, 
die die Belastung beim 
Gehen und Stehen mes-
sen. Ziel: Fehlbelastungen 
sollen kontrolliert und 
verhindert werden.

Die Vision: Unsere Vision 
ist es, Menschen zu helfen 
und die Art der Genesung 
zu revolutionieren. Mit 
dem PA-S wollen wir eine 
schnellstmögliche Gene-
sung erreichen und den  
Patienten viel Leid erspa-
ren.

Das Team: Michael Weber, 
Tim Freudigmann, Frederik 
Poß

vom Wieland-Gymnasium 
Biberach an der Riß, BW

betreuende Lehrkraft: Jens 
Hoffmann

Wie seid ihr auf eure 
Geschäftsidee gekommen?
Durch Gespräche mit Bekannten. 
Eine Änderung wurde aufgrund von 
Patentrechten vorgenommen.

Welche Rolle hat wer  
in eurem Team  
übernommen?
Die Idee mit der Sohle hatte Fredi. 
Wir alle waren an der Überarbeitung 
unserer Idee beteiligt. Siw Marktana-
lyse übernahm Tim, das Geschäfts-
modell Michael.

Was war für euch die 
größte Herausforderung im 
Wettbewerb?
Den Businessplan zu verstehen.

Wer hat euch im 
Wettbewerbsverlauf am 
meisten unterstützt?
Das waren Bekannte; neutrale Be-
kannte mit gutem Urteilsvermögen 
über unsere Idee. Und unser Betreu-
er, Herr Hoffmann, unterstützte uns 
durch Tipps.

Was unterscheidet JUGEND 
GRÜNDET von „normalem“ 
Unterricht?

Man ist auf sich alleine gestellt.

Was gefällt euch an JUGEND 
GRÜNDET am besten?
Die Geschäftsidee zu entwickeln, da 
man selbst ein eigenes, realistisches 
Unternehmenskonzept entwickeln 
kann.

Könnt ihr euch eine echte 
Unternehmensgründung 
vorstellen?
Ja, das können wir uns vorstellen. 
Hauptargumente dafür: eigenständi-
ges Arbeiten, eigene Verantwortung, 
im  Erfolgsfall sehr lukrativ und man 
weiß, man tut Gutes. Zweifel gibt es 
auch: Schafft man das? Scheitern 
wir. Und wir sind sehr unerfahren.

Mit welchen Argumenten 
ist es gelungen, euch von 
JUGEND GRÜNDET zu 
überzeugen?
Anfangs war da der Druck, wegen 
des bewerteten Schulprojekts. Aber 
mit der Zeit kam der Eigenspaß und 
die Motivation.

Welches gesellschaftliche 
Thema beschäftigt euch 
derzeit am meisten?
Gesundheit, weil wir ein schnellst-
mögliches Ende der Pandemie haben 
wollen und weil wir motivierte Sport-
ler sind und Gesundheit da beson-
ders wichtig ist.

Wie würdet ihr euer Team 
beschreiben?
Gut koordiniertes Team. Effizient und 

effektiv. Kommunikationsfreudig.

Was ihr schon immer mal 
sagen wolltet …
Keep calm and believe in yourself.

Mit der Zeit kam der Eigenspaß und die Motivation

Mednoligy 
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Pressure Aid/ 
PA-S (Pressure 

Aid-Shoe)  
Pressure Aid, wir 

stützen sie!

Impressum: 
V.i.S.d.P.: Franziska Metzbaur 

Projektleiterin JUGEND GRÜN-
DET im Steinbeis-Innovati-

onszentrum Unternehmensent-
wicklung an der Hochschule 

Pforzheim Blücherstr. 32, 75177 
Pforzheim 
Kontakt: 

Telefon: 07231-4244627; 
Mail: info@jugend-gruendet.de



 
Die Idee: Brandmelder 

für Kleinwaldbesitzer zur 
Überwachung strategischer 
Punkte und risikobehafteter 
Gebiete mithilfe komple-
mentärer 3-Phasensen-
sorik, die ein besonders 
frühzeitiges, schnelles 
Detektieren eines Brandes 
ermöglicht.

Die Vision: Unser Traum 
ist die Verwendung unserer 
Waldbrandmelder in gefähr-
deten Wäldern überall auf 
der Welt, um damit weltwei-
te, erschreckende Feue-
rinfernos zu verhindern. 
Nämlich der Traum vom 
grünen Wald!

Das Team: Alexander Wol-
ters, Marc Rodig, Emanuel 
Schmitt, Laura Haug, Lea 
Haug

vom Gymnasium Ottob-
runn, Ottobrunn, BY

Coach: Sophia Müller (mit 
auf dem Bild)

Welche Anstrengungen hat 
euer Team unternommen, 
um auf eure Geschäftsidee 
zu kommen?
Bei der Ideenfindung haben wir uns 
zwei Monate Zeit genommen und 
uns besonders gegen Ende dieser 
Zeitphase gezielt zusammengesetzt 
und aktiv über Probleme und mögli-
che Lösungen ausgetauscht, disku-
tiert und abgewogen. Während des 
Brainstormings haben wir frühzeitig 
den Fokus auf aktuelle Megatrends 
wie Nachhaltigkeit, Digitalisierung 
in Verbindung mit Plattformökono-
mie oder auch auf Trends wie Sha-
ring-Dienste gelegt. 
Letztendlich sind wir auf unsere end-
gültige Idee für den Wettbewerb ge-
stoßen, als wir die erschreckenden 
und zahlreichen Bilder von Waldbrän-
den aus Kalifornien und Australien in 
den Nachrichten gesehen haben. Wir 
haben uns also an „brandaktuellen“ 
Ereignissen orientiert.

Welche Rolle hat wer in 
eurem Team übernommen?
Die Rollen und Verantwortungen 
haben wir entsprechend unse-
rer unterschiedlichen Stärken und 
Kompetenzen bestmöglich auf die 
Teammitglieder aufgeteilt. Nach der 

Festlegung auf unsere technologisch 
herausfordernde Geschäftsidee 
stand an erster Stelle die Ausarbei-
tung eines funktionierenden Kon-
zeptes. Diese Aufgabe übernahmen 
Marc Rodig und Alexander Wolters 
aufgrund ihrer naturwissenschaft-
lichen und mathematischen Inter-
essen sowie Fähigkeiten. Daraufhin 
konnten alle anderen Teammitglieder 
die ihnen zugewiesenen Aufgaben in 
Angriff nehmen. So übernahmen die 
Geschwister Lea und Laura Haug, 
welche private Kontakte zu Waldbe-
sitzern besitzen, die Marktanalyse, 
machten wichtige Konkurrenten aus-
findig und führten Kundenumfragen 
mit Waldbesitzern, Forstvereinen 
und -dienstleistern sowie Ansprech-
partnern der Feuerwehr durch. Auf 
diese Weise haben sie die speziel-
len Ansprüche unseres Produktes 
entdeckt und bewegten unsere Idee 
zunehmend in eine Marktnische. Be-
sonders bemerkenswert ist dabei die 
erfolgreiche Kontaktaufnahme mit 
dem bayrischen Staatsministerium 
für Ernährung und Landwirtschaft. 
Für das Marketingkonzept und die 
Kontaktaufnahme zu Fachzeitschrif-
ten und Messeanbietern war Sophia 
Müller zuständig, die als Betreuerin 
gelistet ist. Neben dem technischen 
Konzept hat sich Marc Rodig auch 
für die Realisierung, Produktion und 
externe Unterstützung mit tech-
nischen Experten von namhaften 
Unternehmen wie Infineon ausge-
tauscht. Emanuel Schmitt hat für 
unser Projekt das Stipendium für 
den Makerspace an der Technischen 
Universität München erworben und 
beteiligte sich bei der Finanzplanung. 
CEO und Teamleiter Alexander Wol-
ters koordinierte die verschiedenen 
Aufgabenbereiche und wirkte bei 
jedem dieser unterstützend mit. Be-
sonders engagiert bewies er sich 

in dem Gebiet der wissenschaft-
lich-technischen Berechnungen und 
Funktionsprinzipien, aber auch in der 
Ausarbeitung des Finanzplans und 
des Geschäftsmodells.

Was war für euch die größte 
Herausforderung im Verlauf 
der JG Businesplanphase?
Besonders bei der Beschäftigung mit 
der technischen Umsetzung unserer 
Geschäftsidee und offenen Fragen 
im Bereich der Haftung haben wir 
öfters Rückschläge und Bremsfakto-
ren für die Projektphase hinnehmen 
müssen. Beispielsweise kamen wäh-
rend der Entwicklung kurzzeitig Zwei-
fel an der Reichweite der Rauchmel-
der auf. Doch eben diese Zweifel und 
Hürden haben wir konstruktiv und 
gewinnbringend genutzt, indem wir 
zusammen mit Experten neue Kon-
zepte überlegt haben und zusätzliche 
Lösungen ausdiskutiert haben. Diese 
konnten jegliche Bedenken beseiti-
gen und haben damit entscheidend 
zur Produktoptimierung beigetragen. 
Wir haben stets versucht aus Rück-
schlägen Chancen zu ergreifen.

Welche Unterstützer haben 
euch in der Vorbereitung auf 

den Wettbewerb am meisten 
geholfen?
Die größte Unterstützung in der Pro-
jektphase bat uns unser Betreuer 
Alexander Petri, der uns jede Woche 
mit neuen Aufgabenstellungen und 
Deadlines motiviert hat, weiterhin zu 
leisten. Auch hat er aufkommende 
Fragen beantwortet sowie regelmä-
ßig unsere Fortschritte überprüft und 
Ergebnisse kritisch hinterfragt. Durch 
ständig hilfreiche und innovative 
Denkanstöße hat sich so eine pro-
duktive Zusammenarbeit ergeben, 
die einen der Stützpfeiler unseres 
Erfolges bildet. Auch bei den Unter-
nehmen, Institutionen und anderen 
Kontaktpersonen trafen wir auf gro-
ßes Interesse und Unterstützung. Die 
hierbei entwickelten Kooperationen 
sowie Expertise und Impulse trugen 
ebenfalls zu der Qualität unseres Bu-
sinessplanes bei. 

Wie unterscheidet sich die 
Teilnahme am Wettbewerb 
JUGEND GRÜNDET von 
„normalem“ Unterricht?
Der große Unterschied besteht darin, 
dass der Wettbewerb Wirtschaftswis-
sen anschaulich und praxisnah vermit-
telt. Letztlich lernt man Soft-Skills, die 
die Teilnehmer auf das Leben nach der 
Schule in der Berufswelt vorbereiten 
– wie zum Beispiel das Präsentieren 
vor einer hochkarätigen Jury. Als Ka-
talysator für die Praxisnähe im Kont-
rast zum „normalen“ Unterricht wirkt 
die Zusammenarbeit mit erfahrenen 
Betreuern aus der Wirtschaft und die 
Kontaktaufnahme mit Unternehmen 
sowie Experten in dem jeweiligen Ge-
schäftsfeld. Letztendlich unterscheidet 
sich die projektbezogene Arbeit enorm 
vom klassischen Schulalltag, wobei 
aber auch in der Schule erlernte Fä-
higkeiten wie das Präsentieren in den 

Pitch-Events geholfen haben.

Was gefällt euch am Wettbe-
werb JUGEND GRÜNDET am 
meisten?
Da wir bereits den ähnlich aufgebau-
ten Wettbewerb „Business@School“ 
im Zuge unseres Projektseminars 
sehr erfolgreich absolviert hatten, 
stellte die Businessplanphase nicht 
umbedingt eine neue Erfahrung dar, 
auch wenn man stets dazu lernt und 
sich verbessert. Für unser Team war 
besonders die Möglichkeit, neue Kon-
takte zu knüpfen und weitere Feed-
back einzuholen, ein großer Vorteil 
der ersten Phase. Doch umso mehr 
freuen wir uns nun auf die zweite 
Phase des Wettbewerbs, dem Plan-
spiel, da hier eine neue Erfahrung und 
Herausforderung auf uns wartet.

Könnt ihr euch eine echte 
Unternehmensgründung 
vorstellen?
Es ist unser oberstes Ziel mit unserer 
Geschäftsidee einen positiven Bei-
trag für die Zukunft unserer Wälder, 
die im Zuge des Klimawandels im-
mer stärker gefährdet werden, und 
für die Gesellschaft zu leisten. Aus 
eben diesem Grund liegt es in unse-
rem Interesse ein Unternehmen aus 
unserer Idee heraus zu gründen. Be-
vor wir diesen großen Schritt gehen, 
gilt es jedoch noch einige Hindernis-
se vor allem technischer Natur zu 
bewältigen, um so unser Produkt für 
einen Markteintritt zu optimieren. Da-
bei weisen wir bisher noch eine gro-
ße Flexibilität auf und Kooperationen 
mit weiteren Unternehmen stehen 
noch offen. Im Laufe der Zeit wer-
den wir sicherlich noch viele weitere 
Erkenntnisse sammeln, die unsere 
letztendliche Entscheidung über die 
Unternehmensgründung beeinflus-
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HTSPT  
Wir haben stets versucht aus Rückschlägen Chancen zu ergreifen

We protect 
what‘s worth 
protecting!



Was gefällt euch am 
Wettbewerb JUGEND 
GRÜNDET am besten?
Am besten an JUGEND GRÜNDET 
gefällt uns, dass wir viel im wirt-
schaftlichen/ unternehmerischen 
Bereich dazu lernen. Dazu gehören 
z. B. Pitch(decks) oder auch Busines-
spläne und vor allem: Andere von den 
eigenen Ideen zu überzeugen.

sen werden.

Mit welchen drei Sätzen 
würdet ihr euer Team 
beschreiben?
Wir, das Team HTSPT, sind ein sehr 
agiles, kreatives aber vor allem 
ausgewogenes Team aus Schü-
lern der 12. Klassenstufe, die das 
Gymnasium Ottobrunn besuchen. 
Was anfangs noch eine schulische 
Gruppenarbeit darstellte, entwickel-
te sich nach unserem großen Erfolg 
im deutschlandweiten Wettbewerb 
„Business@School“ von der Boston 
Consulting Group schnell in ein frei-

zeitmäßiges und äußerst ehrgeiziges 
Team. Auch sehen wir uns im Stande 
noch weitere große Erfolge mit unse-
rer Geschäftsidee zu erreichen und 
vielleicht am Ende sogar zusammen 
ein Unternehmen zu gründen

Welches aktuelle, 
gesellschaftliche Thema 
beschäftigt euch derzeit am 
meisten und warum?
Bei dem Pitch von unserem Team 
ist wohl jedem schnell bewusst ge-
worden, dass das gesellschaftliche 
Thema, mit dem wir uns ausein-

andersetzen, die Folgen der voran-
schreitenden Klimaerwärmung sind: 
nämlich konkret die Waldbrände. 
Denn Waldbrände gehören zu den 
größten Naturkatastrophen weltweit 
und bringen nicht nur verheerende 
Folgen für die Natur, sondern auch 
für die Tierwelt sowie den Menschen. 
Im Zuge des Klimawandels haben 
Waldbrände deutlich an Bedeutung 
gewonnen. Seien es die regelmäßig 
wiederkehrenden Buschbrände in 
Australien, Waldbrände in Kalifornien 
oder auch die in Deutschland enorm 
zunehmende Waldbrandquote. Von 
diesen aktuellen und erschreckenden 

Ereignissen bewegt, haben wir die 
Dringlichkeit der Problemlösung er-
kannt und begonnen eine innovative 
Lösungsstrategie zur Waldbrandver-
meidung zu entwickeln. Denn letzt-
endlich geht es um den Fortbestand 
einer lebenswerten Zukunft.

Was ihr schon immer mal 
sagen wolltet?
Wir möchten besonders junge Schü-
ler dazu ermuntern, unternehmerisch 
aktiv zu werden. Wenn euch ein Pro-
blem, ein Hindernis oder auch eine 
Optimierungsnotwendigkeit ins Auge 
fällt, dann macht euch Gedanken, 

welche Lösungsmöglichkeiten es 
gibt und warum diese noch nicht um-
gesetzt wurden. Empfangt Schwie-
rigkeiten und Probleme mit offenen 
Armen! Die Startup-Welt ist geprägt 
von einem Verständnis, sich nicht 
über Dinge zu beschweren, sondern 
eben diese als Chance zu nutzen, 
selbst aktiv zu werden und eine kre-
ative Geschäftsidee zu entwickeln. 
Schaut euch die Welt genauer an, 
denn um jeder Straßenecke könnte 
sich schon die nächste Erfolgsidee 
verstecken! :)
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Die Idee: Mit neuer 

Recyclingmethode soll 
einem neuen Markt der 
Weg freigegeben werden: 
aus Altpapier hergestelltes 
Desinfektionsmittel.

Die Vision: Ein neues 
Verfahren erlaubt es uns, 
Papiermüll in Desinfekti-
onsmittel umzuwandeln. 
Unser Ziel ist es, diese 
Müllkategorie am besten 
so schnell wie möglich 
komplett zu revolutionie-
ren

Das Team: Nike Sfen-
donis, Andy Zhu, Kovidh 
Bhattacharjee, Elise Kutzli
Gymnasium Riedberg, 
Frankfurt/M., HE
betreuende Lehrkraft: Na-
talie Ziegler

Was war für euch die größte 
Herausforderung im Verlauf 
der JG Businessplanphase?
Die größte Herausforderung für 
uns war es, eine Idee zu finden, die 
sowohl nachhaltig, innovativ und 
finanziell umsetzbar ist: Wir hatten 
zwar viele Ideen, aber keine hat alle 
drei Voraussetzungen erfüllt. Schlus-
sendlich kam einem von unseren Mit-
gliedern die treffende Idee: Ethanol/
Desinfektionsmittel aus Altpapier 
herstellen.

Wie unterscheidet sich die 
Teilnahme am Wettbewerb 
JUGEND GRÜNDET von 
„normalem“ Unterricht?
Zunächst einmal ist die Gruppe deut-
lich kleiner als eine Schulklasse. Das 
bewirkt, dass wir uns besser unter-
einander absprechen können und 
zielorientierter arbeiten. Außerdem 
ist das Projekt deutlich kreativer, an-
spruchsvoller und erfordert immer 
höchste Konzentration und Innovati-
ves Denken. Zudem macht es deut-
lich mehr Spaß an einem freiwilligen 
Projekt anstelle einer aufgezwunge-
nen Unterrichtseinheit teilzunehmen. 

Könnt ihr euch eine echte 
Unternehmensgründung 
vorstellen? 

Natürlich können wir uns eine Unter-
nehmensgründung vorstellen, auch 
wenn es viele Schwierigkeiten mit 
sich bringt. Die Ausdauer und auch 
die Erfahrung sind Dinge, über die 
man vor allem verfügen sollte, bevor 
man sich an so ein Projekt wagt. Da-
her denken wir, dass es bestimmt in 
einem späteren Zeitpunkt im Leben 
am sinnvollsten ist, diese Idee in die 
Tat umzusetzen.

CelluTeens 
Andere von den eigenen Ideen überzeugen

Cellushine - das 
Desinfektions-
mittel aus Alt-
papier.  Sauber 

desinfizie(r)n mit 
Cellushine
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Die Idee: Chemisches Ver-

fahren, welches die optima-
le Zeitdauer des Einseifens 
durch eine Farbänderung 
des Waschschaumes nach 
30 Sekunden visualisiert, 
um insbesondere Kindern 
beim richtigen und aus-
reichenden Waschen der 
Hände zu helfen.

Die Vision: Unsere Vision 
ist es, das Händewaschen 
und damit die Hygiene 
nachhaltig zu verbessern.

Das Team: Mika Schwab, 
Carlo Koppanyi, Henri 
Rösch, Sophia Hassfeld, 
Eva Gaebel

Handelslehranstalt Bruch-
sal, BW

betreuende Lehrkräfte: Stef-
fen Lengle Filip Frensch

Die Idee: Rasierer mit 
Saugvorrichtung für die 
schmerzfreie, schnelle und 
einfache Ohrenhaarentfer-
nung bei Hunden.

Die Vision: Wir sorgen 
für eine schmerzfreie, 
schnellere und einfachere 
Ohrhaarentfernung, um 
Hundebesitzern und ihren 
Lieblingen einen wahren 
Mehrwert zu bieten. Ganz 
nach dem Motto: Rasieren 
statt Rupfen!

Das Team: David Horn, 
Timo Krauter, Samuel Jordan
Richard-Müller-Schule, 
Fulda
betreuende Lehrkraft: Betti-
na Wiegand

Welche Anstrengungen hat 
euer Team unternommen, 
um auf eure Geschäftsidee 
zu kommen?
Während dem Projekt JUGEND 
GRÜNDET haben wir alle verschiede-
ne Ideen eingeworfen, jedoch hat uns 
die Idee des elektrischen Ohrhaar Ra-
sierers für Hunde am meisten über-
zeugt, weswegen wir uns für dieses 
Produkt entschieden haben.

Welche Rolle hat wer in 
eurem Team übernommen?
Da Saponi aus 5 jungen Leuten be-
steht, sind natürlich viele verschiede-
ne Stärken und Schwächen zusam-
mengekommen. Dadurch können wir 
die Aufgaben und Themenbereiche 
immer wunderbar aufteilen und jeder 
kann das tun, was ihm oder ihr am 
besten liegt. Henri ist für den kauf-
männischen Aspekt zuständig, Carlo 
für die operativen und logistischen 
Bereiche, Eva für die Preis- und Pro-
duktpolitik und das Marketing, Mika 

für das allgemein organisatorisches 
und fungiert als Teamleader, Sophia 
war für die Technik und die Nachhal-
tigkeit verantwortlich

Welche*r Unterstützer*in hat 
euch in der Vorbereitung auf 
den Wettbewerb am meisten 
geholfen?
Wir haben versucht uns immer wie-
der gegenseitig zu motivieren und 
fokussiert auf unser Ziel zu bleiben. 
Gleichzeitig aber nicht die Kernwerte 
unserer Idee aus den Augen zu ver-

lieren. Natürlich haben uns fachlich 
aber auch unsere Lehrer und teilwei-
se auch Fachleute (z.B. Chemiker*in-
nen) geholfen, vor allem in der Busi-
nessplan- Phase.

Wie unterscheidet sich die 
Teilnahme am Wettbewerb 
JUGEND GRÜNDET von 
„normalem“ Unterricht?
Durch die Teilnahme an JUGEND 
GRÜNDET konnten wir unser BWL- 
und Allgemeinwissen auf ganz neue 
Arten nutzen. Wir haben viel neues 
dazu gelernt, aber vor allem wie man 
intensiv in einem Team zusammen-
arbeitet und zusammenhält, was in 
dieser Form nie im regulären Unter-
richt zustande gekommen wäre.

Mit welchen drei Sätzen 
würdet ihr euer Team 
beschreiben?
Unser Team ist eigentlich nicht in 
drei Sätzen beschreibbar, da wir alle 
sehr unterschiedlich sind. Dennoch 
sind wir alle sehr zielstrebige und fo-
kussierte Personen. Ein paar von uns 
neigen oft dazu perfektionistisch zu 
sein, andere sind hingegen sehr rea-
listisch und selbst- ironisch. Wir sind 
als Team meistens gut organisiert, 
paradoxerweise aber auch oft ver-
peilt, alles in einem ergänzen wir uns 
alle sehr gut und funktionieren gut 
als ein Team.

Saponi GmbH 

TDS Razors 

BWL- und Allgemeinwissen auf ganz neue Arten nutzen

Lehrerin hat motiviert, das Beste im Wettbewerb zu geben

Saponi - die 
Seife, die 
mitdenkt
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Welche Rolle hat wer in 
eurem Team übernommen?
Angefangen hat es mit der Idee von 
Timo Krauter, der auch schon eine 
sehr genaue Vorstellung von dem 
Design und der Funktionsweise des 
Gerätes hatte. Samuel Jordan hat vor 
allem intensive Recherche zur Kon-
kurrenz und zu möglichen Absatz-
märkten betrieben. Im Anschluss 
hat David Horn den Businessplan 
strukturiert, während alle Informati-
onen zusammengetragen wurden. 
Für den Pitch haben wir uns dann 
zusammengesetzt und gemeinsam 
gebrainstormt.

Welche*r Unterstützer*in hat 
euch in der Vorbereitung auf 
den Wettbewerb am meisten 
geholfen?
Vor allem Bettina Wiegand, unsere 
unterstützende Lehrkraft, sie hat uns 
kritische Fragen zum Produkt gestellt, 
wodurch wir uns noch mehr mit der 
Materie auseinandergesetzt haben. 
Außerdem hat sie uns stets motiviert 
und war immer für uns da wenn wir 
Fragen hatten. Des Weiteren hat sie 
uns Inspirationen zu unserem Pitch 
gegeben, indem sie uns verschiede-
ne Herangehensweisen gezeigt hat, 
die wir verwirklichen konnten.

Mit welchen Argumenten 
ist es eurem Lehrer, eurer 
Lehrerin, euren Motivatoren 
gelungen, euch von einer 
Teilnahme an JUGEND 
GRÜNDET zu überzeugen?
JUGEND GRÜNDET war bei uns an 
der Schule ein Schulprojekt, bei dem 
die Businesspläne benotet wurden, 
jedoch hat Frau Wiegand uns mo-
tiviert, das Beste im Wettbewerb zu 
geben. Sie hat uns vor allem verdeut-
licht, dass wir durch gute Leistung an 
Kontakte kommen, die von unserer 
Idee begeistert sind und uns bei der 
Umsetzung helfen können.

Könnt ihr euch eine echte 
Unternehmensgründung 
vorstellen?
Schon von Anfang an waren wir von 
dem Produkt überzeugt und haben 
mit der Idee gespielt, ein Patent
anzumelden. Nachdem bekannt ge-
geben wurde, dass wir es unter die 
32 besten Teams geschafft haben, 
hat sich bestätigt, dass wir diese Idee 
tatsächlich umsetzen können. Da wir 
drei von Unternehmensgründung 
und Selbstständigkeit begeistert sind 
und wir tatsächlich keine Konkurrenz 
gefunden haben, die ähnliche Pro-
dukte auf dem Markt hat, können wir 

uns vorstellen eine richtige Firma zu 
gründen.

Dog Shave 
Nur das Beste für 
den besten Freund 

des Menschen!

Die Idee: Nachbar-
schaftsplattform, deren 
Ziel eine Stärkung der 
nachbarschaftlichen Ge-
meinschaft ist: Hilfebedürf-
tige und Helfende sollen 
auf Grundlage des Prinzips 
der Gegenseitigkeit zu-
sammengebracht werden. 
Neben der Webseite sind 
eine App und eine örtliche 
Koordinierungsstelle Be-
standteile des Konzepts.

Die Vision: Jeder Einzel-
ne soll, im Rahmen seiner 
Möglichkeiten, einen star-
ken nachbarschaftlichen 
Zusammenhalt fördern, für 
den er wiederum, als ein 
fundamentaler Bestandteil, 
unabdingbar wird

Das Team: Leopold Kin-
dermann, Vincent Clifford

Humboldt-Gymnasium, 
Vaterstetten, BY

betreuende Lehrkraft: Oliver 
Schmidt

Welche Rolle hat wer in 
eurem Team übernommen?
Begonnen hat alles in einer Wir 
haben die Themengebiete des 

Businessplans nach verschiedenen 
Rubriken aufgeteilt und jedes Team-
mitglied hat nach seinen jeweiligen 
Vorlieben die Fragen des Busines-
splans beantwortet. Diese Einteilung 
was sehr geschickt, da die Gründer 
von Hands oN (Katharina, Leopold 
und ich) in verschiedenen Gebie-
ten Interessen haben. So hat sich 
ergeben, dass Leopold sich um das 
Marketing im Businessplan geküm-
mert hat, Kathi sich mit der tatsäch-
lichen Ausformulierung der Idee 
und ich habe mir Gedanken über 
die technische Umsetzung der Idee 
und die Finanzen gemacht. So hatte 
jeder am Schluss eine Expertise im 
Businessplan.

Welche*r Unterstützer*in hat 
euch in der Vorbereitung auf 
den Wettbewerb  am meisten 
geholfen?
Unser Unterstützer war Oliver 
Schmidt. Er ist sowohl unser P-Semi-
narleiter und unser Wirtschaftsleh-
rer. Durch ihn haben wir überhaupt 
von JUGEND GRÜNDET erfahren. 
Er hat uns über die gesamten zwei 
Jahre unseres P-Seminars beige-
bracht, was man bei einer Unterneh-
mensgründung beachten muss und 
woher man weiß, ob eine Unterneh-
mensidee überhaupt Potential hat. 
Zudem hat Herr Schmidt uns auch 

konstant Feedback zu unserem Busi-
nessplan gegeben

Könnt ihr euch eine echte 
Unternehmensgründung 
vorstellen?
Wir können uns sehr gut eine echte 
Unternehmensgründung vorstellen. 
Es ist eigentlich bloß eine Frage der 
Zeit, bis wir ein Unternehmen grün-
den. Das Hauptargument dafür ist, 
dass man an einem Produkt oder 
eine Dienstleistung arbeiten kann an 
das man glaubt und es großziehen 
kann. Auch wenn außenstehende 
Personen der Meinung sind, dass 
die Idee schlecht ist, kann man ih-
nen das Gegenteil beweisen. So war 
es ja auch der Fall bei Elon Musk mit 
Tesla und SpaceX. Diesen Reiz kann 
man bei einem „normalen“ Job nicht 

finden. Aus unserer Sicht gibt es 
kein klares Hauptargument das da-
gegen eine Unternehmensgründung 
spricht. Natürlich wird man viele 
schlaflose Nächte an seinem Pro-
dukt arbeiten, natürlich wird es kein 
Höhenflug sein. Das ist uns klar. Aber 
wenn man eine Idee im Kopf hat und 
sie nicht versucht umzusetzen,  ist 
dies nach unserer Meinung ein viel 
gravierender Fehler als, dass das Un-
ternehmen es „nicht schafft“. Denn 
wenigstens hat man dann etwas für 
sein nächstes Unternehmen gelernt

Was gefällt euch am 
Wettbewerb JUGEND 
GRÜNDET am besten?
Der faire Umgang miteinander, ob alt 
Wenn man bei JUGEND GRÜNDET 
teilnimmt, weil man die attraktive 

Preise gewinnen möchte, dann ist 
dies unser Meinung nach der falsche 
Grund. Denn schließlich gibt es ja die 
Reise ins Silicon Valley nur für das 
Gewinnerteam. Bis man dieses Ge-
winnerteam ist, muss man zuerst 
viele hundert andere Teams schla-
gen. JG zu „gewinnen“ ist kein rea-
listisches Ziel. Uns macht es Spaß 
über Wirtschaft zu lernen, also wie 
man ein eigenes Unternehmen grün-
den kann, was man dabei beachten 
muss, wie man Partner findet usw. 
JG gibt uns die Möglichkeit von an-
deren Gleichgesinnten zu lernen und 
gibt uns eine Plattform, um unsere 
Idee vorzustellen, die sonst nicht 
gefunden werden kann. Das ist das 
Geniale an JG.

Es ist bloß eine Frage der Zeit bis wir gründen

Every 
individual  

is the 
community

Hands oN 


